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Drei und Zwanzigſter Jahrgang.
2. Quart al. Mittwoch den 20. Juni 1849. Stück 23,

Die Zuſtände in Baden
geben die beſte Widerlegung der noch immer
hauptung, daß in ganz Deutſchland Ruhe und Frieden
wiedergekehrt ſein würden wenn alle Fürſten die von der
Nationalverſammlung in Frankfurt am Main beſchloſſene
deutſche Reichsverfaſſung unbedingt angenommen hätten.
Eine auch nur flüchtige Betrachtung derſelben zeigt, daß es
ſich bei der eigentlichen unruhigen Partei in Deutſchland
in Wahrheit nicht um die Reichsverfaſſung handelte, ſondern
um die Einführung der Republik unter dem Deck-
mantel derſelben, daß jene allerdings weiter nichts ſein ſollte,
als die erſte Stufe zu dieſer und als das beſte Mittel die
Monarchie überhaupt zu beſeitigen wie das ein Vogt und
Simon in der Paulskirche offenherzig genug ausſprachen.

Der Großherzog Leopold von Baden immer als gut
und volksfreundlich gerühmt, ging bekanntlich allen deut-
ſchen Fürſten mit dem Beiſpiel der Unterwerfung unter die
Frankfurter Beſchlüſſe voran ſein freiſinniges Miniſterium
Beck, aus der Mehrheit der Kammern hervorgegangen und
auf ſie geſtützt, erklärte die unbedingte Rechtsgültigkeit der
Reichsverfaſſung für Baden das half aber nichts. Es
veröffentlichte dieſelbe im Regierungsblatte wieder nichts.
Es befahl die Beeidigung des Militairs, der Bürgerwehr,
der Beamten darauf abermals nichts. Auf ſein Geheiß
wurden Militair und Bürgerwehr Sonntag den 13. Mai
in der Hauptſtadt Karlsruhe wirklich beeidigt, nachdem
die zweite Kammer ſchon Tags vorher den Reichsverfaſ-
ſungseid abgelegt hatte immer nichts, alles nichts, der
Aufſtand erfolgte doch in der bekannten Weiſe. Deſſen-

ungeachtet ſchämt man ſich nicht zu erklären die ganze Er
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hebung in Baden geſchehe nur zur Anerkennung und Siche-
rung der Reichsverfaſſung! Zu den Leuten möchten wirklich
die alten Jeſuiten in die Schule gehen und noch viel ler
nen können!

Wer an dem durch und durch republikaniſchen Character
der ganzen Bewegung dennoch zweifeln wollte, den verweiſen
wir auf den erſten beſten Bericht über jene Offenburger
Verſammlung die der Erhebung unmittelbar vorausging,wo man nur darum von der ſoſorligen Erklärung der Re

publik abſtand, weil die Vertreter der Soldaten erklärten,
in dieſem Falle wären ſie ihrer Kameraden nicht ganz ge-
wiß wir verweiſen ihn auf die Führer der durch und durch
republikaniſchen Volksvereine, die jetzt der Herrſchaft ſich be
mächtigt haben, Brentano, Goegg, Eichfeld, Peter 2e. und
deren Kreaturen welche von ihnen plötzlich in die höchſten
Staatsſtellen eingeſetzt worden ſind oder als ausgeſandte
RegierungsCommiſſäre das Land nach Willkür beherrſchen
wir verweiſen ihn auf die Theilnehmer an den beiden erſten
erklärt republikaniſchen Aufſtänden unter Hecker, Struve, Fick

gehörten Be

m m—m-mm--

ler, welche alle zurückberufen oder aus den Gefängniſſen befreit
ſind'; wir verweiſen ihn auf die Anſtellung rother Republi-
kaner, wie der junge Schlöffel, Bornſtedt, Fenner von Fen-
neberg, die man freilich wegen ihrer offenbaren Verrücktheit
zum Theil bald wieder hat entfernen müſſen wir verweiſen
ihn endlich auf die genaue Verbindung der Leiter dieſes badi-
ſchen Aufſtandes mit den erklärten Republikanern in der Pauls-
kirche, mit Raveaux, Vogt, Weſendonk, Erbe, Schlöffel c.
und mit den rothen Republikanern in Frankreich, durch die
man jetzt franzöſiſche Hülfe gegen deutſche Brüder von ab-
weichender politiſcher Geſinnung zu erhalten bemüht iſt, in
dem man ſich nicht ſchämt, den franzöſiſchen Erbfeind ins
deutſche Land zu rufen. Ja, die Republik iſt Grund und
Ziel dieſes ganzen badiſchen Aufſtandes, das ſieht jeder, der
ſehen kann und ſehen will.

Wie verfährt man denn nun, um die neue Ordnung
einzuführen? Da läßt ſich mancherlei erzählen. Von allen
Beamten wird ein Eid auf den „Landesausſchuß d. h.
die jetzigen Republikaniſchen Regenten und nebenbei auf die
Reichsverfaſſung verlangt. Wer den nicht leiſten will, wie
z. B. ſämmtliche Mitglieder des oberſten Gerichtshofs in
Mannheim wird ſofort abgeſetzt und dann wird öffentlich
erklärt, dem N. N. wäre „auf ſein Anſuchen“ die Entlaſſung
aus dem Staatsdienſte gewährt worden. Vielen hat man
„vertrauliche Winke“ gegeben, ſie möchten ihre Stellen nieder
legen, ſonſt könnte man „für die Folgen nicht einſtehen.
Das Vermögen derer, die ſich mit dem Großherzog entfern-
ten oder aus Furcht ihre Stellen verließen und außer Land
gingen, wird eingezogen. Die Gemeinderäthe werden im
ganzen Lande aufgelöſt, weil man weiß daß unter den
jetzigen Gewalthabern nur diejenigen gewählt werden, welche
mit der Republik durch dick und dünn gehen, ſollten es
auch nur Leute ſein die nichts zu verlieren haben aber
gern profitiren möchten. Die Regierungs-Commiſſarien ha
ben das unbedingte Recht, jeden Beamten ſogleich abzuſetzen,
dem ſie nicht glauben ganz trauen zu dürfen und dadurch
ſind ſchon viele Familien brodlos geworden. Ein ſolcher
Regierungs Commiſſär war z. B. für die Univerſitätsſtadt
Heidelberg der 21 jährige Student Schlöffel, der aus dem
Gefängniß in Magdeburg vorigen Herbſt entfloh vor ſeiner
Thür mußten die freiſinnigen Profeſfſoren Vangerow und
Gervinus, die in ganz Deutſchland berühmt ſind, als Bür-
gerwehrmänner Wache ſtehen erſterer wurde dazu aus dem
Bette geholt, bis ſie der Prorector durch den Oberpedell zu
den Vorleſungen amtlich abholen ließ. Dem republikaniſchen
Bürgermeiſter Winter wurde das mit dieſem unbärtigen
Schlöffel endlich doch zu arg, er verweigerte ihm den Ge-
horſam und ſchickte ihn fort. Eine der erſten Amtshand
lungen des unter der frühern Regierung wegen ſeiner Theil-
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nahme am Heckerſchen Aufſtande als Regierungsdirector in
Conſtanz abgeſetzten und nun natürlich in den Landesaus-
ſchuß berufenen Peter war es, die Auszahlung ſeines Ge-
haltes für die Zeit ſeiner Amtsentſetzung zu befehlen.
Man hat den Soldaten immer vorgeredet, ſie dürften keine
bloßen Maſchinen ſein, müßten ihren Anſichten folgen jetzt
erklärt der Oberbefehlshaber, daß ſie den unbedingteſten Ge-
horſam leiſten und das Angeordnete ohne Grübeln ausführen
müßten.
niſche Unterdrückung der Rede- und Druckfreiheit ſchreien
jetzt hat Mördes, Präſident des Sicherheits-Ausſchuſſes, je
den mit dem Kerker bedroht, der ſich mißliebige Aeußerungen
gegen den Landesausſchuß erlauben würde.

Sonſt konnte man nicht genug über die tyran-

Den Pfarrer
Schiller in Jggelheim, der ſich auf der Kanzel gegen den-
ſelben erklärte, hat man den ihn vertheidigenden Bauern
mit Gewalt entriſſen und ins Gefängniß geſetzt. Unter
dieſen Umſtänden herrſcht denn allerdings „Ruhe und Ord-
nung wie die Regierungsblätter andere giebt es jetzt
nicht in Baden rühmen, aus Furcht, jeder hütet ſich
den Zorn der Revolutionsmänner zu wecken.

Das was man in Baden will iſt offenbar die ſocial-
demokratiſche Republik, welche die ſogenannte Bergpartei in
Frankreich erſtrebt. Baden in Verbindung mit der baier-
ſchen Pfalz ſollte der Ausgangspunkt zur Revolutionirung
und Republikaniſirung von ganz Deutſchland werden. Das
wird nicht gelingen, ja in Baden ſelbſt wird der Zuſtand
auch ohne das Dazwiſchentreten der Nachbarländer nicht von
langer Dauer ſein, da ſchon jetzt die Zerwürfniſſe im Lan
desausſchuſſe ein öffentliches Geheimniß ſind und z. B.
Brentano, der in Frankfurt der äußerſten Linken angehörte,
da ſich auf der Rechten befindet und alle Mühe hat, die
äußerſten Maßregeln abzuwehren. Aber auch bei einer kur-
zen Dauer wird dieſer republikaniſche Aufſtand unſägliches
Unheil über das ſo blühende und glückliche Land bringen
und auf lange Zeit ſeinen Wohlſtand zerſtören.

Hoalle, den 15. Juni Abends 5 Uhr. Auswärtige
Zeitungen bringen ſo übertriebene Nachrichten über den Ge
ſundheitszuſtand unſrer Stadt, namentlich in Betreff der
Cholera daß wir zu deren Widerlegung folgenden aus
amtlicher Quelle uns zugekommenen Nachweis der in den
letzten Wochen an der Cholera hierſelbſt Verſtorbe-
nen nachſtehend mittheilen

Am 27. Mai ſtarben 15 Perſonen,

28. 2 229. e 202 30. 2 2 1431. 2314. Juni 27s 2. 18J 3. 2 2 39e 4. 48 7a 496. 2 2 437. 42 81

z 9. 53 716. 4611. 7 46e 12. 40r 413. 2314 e 16Wenn nun auch obige Angaben ergeben, daß die ver
heerende Krankheit immer noch ihr Opfer fordert, ſo geht

auch aus denſelben ebenſo unwiderleglich hervor, daß ſie
ſchon ſeit mehrexen Tagen bedeutend nachgelaſſen ſowie ſie
auch nach den Aeußerungen der Aerzte bei weitem nicht mehr
den gefährlichen Character an ſich trägt, wie bisher. Der-
artige Mittheilungen, daß auch die weiße Peſt und die ſchwar-
zen Pocken (Conſtitutionelle Zeitung) hier ſeien, müſſen wir
für geradezu unwahr erklären. Hall. Cour.

Die Dampf-, Mahl-, Fournier- Bretſchneide-
mühle in Schkeuditz betreffend.

(Aus dem Leipziger Tageblatt entnommen.)
Wie wenig auch die gegenwärtige, für das geſammte

Gewerbsleben gedrückte Zeit geeignet iſt, neue induſtrielle
Unternehmungen in's Leben zu rufen, ſo giebt es doch auch
in unſern bedrängten Tagen Männer, die dem Drucke der
Zeitverhältniſſe durch Schaffen neuer Erwerbsquellen muthig
entgegen treten.

Ein Beiſpiel dieſes edlen Strebens, das todte Metall
zum Nutzen der Menſchheit anzuwenden, iſt die binnen Kur
zem in Schkeuditz ins Leben tretende Dampf-, Mahl 2e.
Fabrik.

Dieſes auf Actien gegründete höchſt gemeinnützige Un-
ternehmen wird nach dem über den Geſchäftsbetrieb entwor-
fenen Statute, welches Einſender einzuſehen Gelegenheit
gehabt hat, auf ſolche vortheilhafte und gewinnreiche Weiſe
geleitet, daß die Betheiligung dabei jedem nur einigermaaßen
Bemittelten anzuempfehlen iſt. Die Vereinigung ſo ver-
ſchiedenartiger Geſchäftszweige in dieſem Unternehmen laſſen
daſſelbe in der That als eine reiche Quelle des Erwerbs für
jeden Gewerbtreibenden erſcheinen.

Capitaliſten, die ſich durch Ankauf von Actien dabei
betheiligen, erwerben daher nicht nur ſichere Ausſicht auf
vortheilhafte Anlage ihres Capitals, ſondern ſie erfüllen auch
eine allgemeine Pflicht gegen ihre Mitbürger, indem ſie den
geſunkenen Muth der die Jnduſtrie allein hebenden Capita-
liſten durch gutes Beiſpiel ſtärken und nebenbei eine Er-
werbsquelle eröffnen die dem Gewerbſtande vielfache Vor-
theile verſpricht.

Es wird zwar auch dieſes Unternehmen bei manchem
ängſtlichen Gemüthe Kopfſchütteln erregen und in der That
wäre es das erſte und einzige in dieſer von Meinungen zer-
riſſenen Welt, welches ohne alle Anfechtung bleiben ſollte;
allein bedenkt man, daß ein ſolches Werk gerade in jetziger
Zeit ins Leben zu rufen an ſich einen ſtarken Muth und
volles Vertrauen auf das Gelingen bekundet, ſo erſcheint
es um ſo mehr der Unterſtützung würdig, da es hier auch
ganz beſonders empfohlen wird.

Die Wohlthaten, welche dergleichen Geſchäftszweige dem
geſammten Gewerbsſtande bringen, hat die Erfahrung ge-
lehrt; man enthält ſich daher aller Anpreiſungen und läßt
den Erfolg allein ſprechen. Ueberzeugt iſt Einſender, daß
dieſes Unternehmen mit ſeinem Segen nicht ausbleiben wird;
daſſelbe dürfte auch um ſo mehr zur Ehre der ganzen deutſchen
Jnduſtrie gereichen, als es in einer Zeit entſtanden iſt, wo
man die Aengſtlichkeit wegen etwaiger Vermögensverluſte bis
ins Lächerliche ausarten ſieht.

Darum Segen dem jungen und kraftvoll unternomme-
nen Werke. Möge ſich zur Ehre der deutſchen Nation und
zum Nutzen des geſammten Gewerbeſtandes eine recht ſtarke
Betheiligung im Erwerbe der Actien herausſtellen

Kirchennachrichten von Schaafſtädt Mai.
Geboren: dem Handarbeiter Bracher ein Sohn (todtgeb.) dem Bür-

ger Schröder ein Sohn dem Handarbeiter Franke eine Tochter eine unehel-
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Tochter dem Handarbeiter Berger ein Sohn dem Wildprethändler König
ein Sohn ein unehel. Sohn dem Handarbeiter Remuß eine Tochter dem
Handarbeiter Schimpf eine Tochter. Getrauet: der Junggeſell Chr.
Schimpf mit Jgfr. R. F. Schröder hier der Einwohner Chr. Heinrich mit
M. D. Stoltze hier. Geſtorben: der Bürger Seidler 64 J. alt an
Altersſchwäche Frau J. M. Schulze, 55 J. alt, an Abzehrung eine Tochter
des Handarbeiters Loth, 1 J. 3 M. alt, an Abzehrung ein Sohn des
Heconomen Schmidt, 15 W. alt, am Stickfluß eine Tochter des Zimmerman
nes Dietzel, 10 M. 2 W. alt, an Lungenentzündung.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Mehrfache Gründe, namentlich

Geſundheitsrückſichten haben es den ſtädtiſchen Behörden
nothwendig erſcheinen laſſen das Kinderfeſt, deſſen Feier
gewöhnlich zu Anfang Juli Statt findet, in dieſem Jahre
auf eine ſpätere, noch näher zu beſtimmende Jahreszeit zu
verlegen. Wir bringen dieſen Beſchluß, mit welchem ſich
auch die Herren Schulvorſteher und Lehrer einverſtanden er
klärten, zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 16. Juni 1849.
Der Magiſtrat.

Nach 8. 20. des Regulativs über das Servis- und
Einquartierungsweſen vom 17. März 1810 ſoll das Aus-
miethen der Einquartierung von Seiten der zur Aufnahme
derſelben verpflichteten Wirthe auf alle Weiſe begünſtigt
werden. Jn Folge dieſer Beſtimmung hat das Ausmiethen
der Einquartierung in hieſiger Kommun bisher in einem
ſehr großen Umfange und in der Weiſe ſtattgefunden daß
daſſelbe nach vorausgegangener vorſchriftsmäßigen Erklärung
der betreffenden Hauswirthe durch unſer Einquartierungs-
Büreau beſorgt wurde. Die jetzigen Zeitverhältniſſe haben
die Einquartierung vermehrt und es iſt dadurch unmöglich

geworden, das Ausmiethen derſelben in der bisherigen Weiſe
auch ferner zu bewirken. Es iſt durchaus nothwendig,
daß die Hauswirthe die ſie treffende Einquar-
tierung ſelbſt behalten, oder, wo dies ganz unmög-
lich ſein ſollte, das Ausmiethen ſelbſt beſorgen.
Dieſes Ausmiethen iſt lediglich dadurch bedingt, daß es we
nigſtens acht Tage vorher in unſerm Einquartierungs- Bü-
reau zur Anzeige gebracht werden muß und daß die Zuſtän-
digkeiten, welche den einzuquartierenden Mannſchaften nach
dem e Regulative gebühren, wie von dem Quar-
tiergeber ſelbſt, ſo auch von demjenigen, welcher beabſichtigt,
ausgemiethete Einquartierung aufzunehmen, vollſtändig ge
währt werden. Ueber jene Zuſtändigkeiten, welche wir ſchon
J früher bekannt machten wird auf Verlangen der Servis-
Rendant Herr Frahnert Auskunft ertheilen, ſo wie der
ſelbe auch zur Ausmiethung geeignete Quartiere, ſo weit
möglich, gern nachweiſen wird.

Wir bringen dies zur pünktlichen Beachtung hierdurch
zur Kenntniß, mit dem Bemerken daß hiernach von jetzt
ab verfahren werden muß.

Merſeburg, den 16. Juni 1849.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Die im Dorfe Bedra reſp. daſiger Flur belegenen

Grundſtücke des Schmiedemeiſters Siegel, beſtehend
1) in dem suhb Nr. 52. kataſtrirten Gehöfte in Bedra

mit eingebauter Schmiede,
2) in einem suh Nr. 58. derſelben nach Mittag zu ge
„genüberliegenden Garten,
3) Fe einem freien Acker Erde sub Nr. 236. in Bedraer

ur,

4) in einem Viertellaände daſelbſt Nr. 306. 315. 365. 134.,
5) in einem Viertellande daſelbſt Nr. 432. 372. 396. 167.,
6) in einem halben Viertellande daſelbſt Nr. 430. 448.

373. 188.,
7) einem halben Acker Feldegleich daſelbſt Nr. 122.

23. 215.
8) in einem halben Acker Erde Nr. 447.,
9) in einem halben Acker Feldegleich Nr. 408. 218., mit

einem halben Acker in Flur Benndorf sub Nr. 164.,
jetzt 100 QRuthen suh Nr. 93. im Mühlfelde,

abgeſchätzt auf

4 3 18 Thlr.,zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
am 11. Oetober er. Vormittags 11 Uhr,

vor Herrn Oberl. Ger. Aſſeſſor von Wilmowsky an ordent-
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannte Realprätenden werden aufgeboten ſich
bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Merſeburg, den 4. Juni 1849.
Königliches Kreisgericht I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die verehrlichen Vereins mitglieder machen wir hierdurch

darauf aufmerkſam, daß dem, in der letzten Vereins Ver-
ſammlung gefaßten Beſchluſſe gemäß die nächſte, ſtatuten
mäßig auf Mittwoch den 27. d. M. anſtehende Verſamm-
lung ausfällt, und nicht ſtattfinden wird.

Merſeburg, den 15. Juni 1849.
Der Vorſtand des Landwirthſchaftl. Vereins

für den Merſeburger Kreis.
v. Kode. Dieck. Clarus. Schulze.

Holz- Verkauf.
Freitag den 22. Juni 1849

ſollen folgende aufgearbeitete Holzſortimente öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen verſteigert werden und zwar:

J. im Maßlauer Unterforſt
Vormittags 8 Uhr,

an der Schöchelbrücke hinter der Horburger
Mühle,

18 eichene Nutzſtämme, à 9 15“ lang, 6 18“ ſtark,
16 Klftr. dergl. Brennholz,
5 Schock dergl. Abraum;

ferner ſollen
10 Buchen Rüſtern- und Pappeln Nutzſtücke, welche be

reits verkauft waren, aber nicht abgelöſt worden ſind,
nochmals verlicitirt werden

II. im Unterforſt Schkeuditz
Vormittags 311 Uhr,

auf dem diesjährigen e im verſchloſſenen
olze,50 eichene Nutzſtücke, 6 18“ lang, 5 14“ ſtark,

worunter 9 Kahnknie befindlich,
10 Klftr. dergl. Brennholz,
4 Schock dergl. Abraum,

ferner an bereits verkauften, aber noch nicht abgelöſten Hölzern:
20 Rüſtern, Aspen- und Ellern Nutzſtücke,
5 Klftr. dergl. Brennholz,
7 Schock dergl. Abraum.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufliebhabern auf Verlan-
gen vorher angewieſen
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ad I. durch Herrn Förſter Heuſchkel in Maßlau,
und Hülfsaufſeher Niemann in Horburg,

ad II. durch Herrn Förſter Köring in Schkeuditz.
Schkeuditz, den 14. Juni 1849.

Der Oberförſter Mechow.

Einkau f.Horn aller Art, als: Rindſchuhe, Pferdehufe und
Hornabfälle ingleichen Filzabfälle und wollene Hadern kauft

C. G. Gandig in Leipzig.
Verkauf von Schaafvieh.

Wirthſchaftsveränderung halber ſollen 150 Stück Jähr-
linge und Erſtlinge, größtentheils Schibben, am Mittwoch

den 20. h. Nachmittags 2 Uhr,
gegen baare Zahlung hierſelbſt dem Meiſtbietenden verkauft
werden.

Desgleichen werden 200 Stück Fetthammel und Schaafe,
nach Befinden mehr, (Körner- Maſt und Anfangs April
geſchoren)

Donnerstag den 21. h., Nachmittags 2 Uhr,
gegen baare Zahlung verſteigert.

Rittergut Bündorf, den 12. Juni 1849.
Scheller.

Eine alte aber noch in gutem Stande befindliche Chaiſeiſt billig zu verkaufen bei Eſche in Lennewitz.

Jch beabſichtige die diesjährige Obſtnutzung meiner
Gärten
Sonnabend den 23. Juni a. e. Nachm. 2 Uhr,

in meiner Wohnung öffentlich an den Beſtbietenden zu ver-
pachten, wozu Reflectirende hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 14. Juni 1849.
Kops, Zimmermeiſter.

Wieſenverpachtung.
Die hieſige hütungsfreie Schulwieſe, welche 133 Mgdb.

Morgen enthält und in Heu und Grummet zu benutzen iſt,
ouDonnabend den 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle unter den im Termin bekannt zu ma-
chenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Collenbei, den 14. Juni 1849.
Der Schulvorſtand.

Wieſenverpachtung.
Sonntag den 24. Juni e., Nachmittags 3 Uhr, ſoll im

Gaſthof zu Schkopau die Grasnutzung auf der der Schule
daſelbſt zugehörigen Wieſe meiſtbietend verpachtet werden.

Schkopau, den 18. Juni 1849. Gentſch.
Jn meinem Hauſe am Neumarktsthore iſt eine große

freundliche Familienwohnung mit Zubehör und einem Stück
Garten zu Michaeli d. J. zu vermiethen. Auch kann eine
Weinbergs-Terraſſe dazu gegeben und dieſelbe, wenn es ge
wünſcht würde, ſofort überlaſſen werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1849.
J. C. G. Schreiber.

Logis-Vermiethung. Saalgaſſe Nr. 409. iſt ein
Logis, beſtehend in Stube, 2 Kammern Küche und Zube-
hör, an eine ſtille Familie zu vermiethen und zum 1. Juli
zu beziehen.

Gute Keller werden zu pachten geſucht von

lauſ.

Eine Scheune am Hälterthore ſtehet zu verpachten oder
zu verkaufen.
Nr. 695.

So eben erhielt ächten Schweizer Kräuterkäſe und ver-
kaufe davon bei ganzen Käſen das Pfd. 7 Sgr. ausge
ſchnitten 8 Sgr. L. A. Weddy.Extra fette neue Heringe erhielt und empfiehlt billigſt

L Weddy.
Von jetzt ab geht alle Sonntage ein Perſonenwagen

von mir Mittags 2 Uhr nach Lauchſtädt.
Merſeburg, den 18. Juni 1849.

Friedrich Hädler auf der alten Poſt.
Theater Anzeige

für Merſeburg und Lauchſtädt.
Mittwoch den 20. Juni d. J. erſte Vorſtellung in

Merſeburg. Zum Erſtenmale:
„Lueretia BVorgia,“

Große Oper in 3 Acten mit Tänzen. Text von Romany.
Muſik von Donißzetti.

t r nerstag den 21. Juni in Lauchſtädt. Zum Er-
enmale:

Familien-Zwiſt und Frieden.
Politiſches Luſtſpiel von Putlitz.

Vorher
Die Liebe im Eckhauſe.

Luſtſpiel in 2 Acten nach der Jdee des Calderon von Cosmar.
W. Böttner.

Donnerstag den 21. Juni Concert auf der
Funkenburg. Anfang 6 Uhr Abends.

Braun, Stadtmusikus.
Vogelschiessen in Merseburg.

Zum diesjährigen großen Vogelſchießen, welches Sonn-
tag den 24. Juni, Nachmittags im Bürgergarten beginnt,
und die darauf folgenden Tage bis Donnerstag fortgeſetzt
wird, erlauben wir uns zur gefälligen Theilnahme ein hie-
ſiges wie auswärtiges Publikum ganz ergebenſt einzuladen.
Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern findet Freitag
den 22. Juni ſtatt.

Programm.
Sonntag Nachmittag von 4 bis 7 Uhr Coneert.
Montag Nachmittag von 6 bis 9 Uhr Coneert,
Dienstag Nachmittag von 5 bis 8 Uhr Concert und

Damengeſellſchaft.
Den Sonntag darauf Mittag 2 Uhr Königstafel, ſeo-

dann Concert und Abends 8 Uhr Ball.
Merſeburg, den 14. Juni 1849.

Das Direetorium der privilegirten Vogel-
Schützen-Compagnie.

thl. ſ. pf- t f. thl.ſg.pf. thl. ſg.pf-Weizen 1 25 bis 2 2 6 Gerſte 23 9 bis 25
Roggen 27) 6 bis 1 Hafer 16) 3 bis 18
9 Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis

Donnerstag Abend gefälligſt einzuſenden.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg

Hierzu eine Beilage.

Das Nähere zu erfragen in der Hältergaſſe 3

le

30.
tend

falls



rſeburg

Beilage zum 49. Stück des Merſeburger Kreisblatts.

1) Bekanntmachung.Nachdem duxch Verfügung des Herrn Miniſters des Jnnern die Wahl der Wahlmänner für die zweite Kammer
auf den 17. Juli d. Js. feſtgeſetzt worden iſt, ordne ich in Gemäßheit des Geſetzes vom 30. v. M. und des Wahlreg-
lements vom 31. deſſelben Monats für die Ortsrichter des Kreiſes und den Magiſtrat in Lauchſtädt Folgendes an:

1) Jede Ortsbehörde des Kreiſes hat für ihre Gemeinde ſchleunigſt eine Urwählerliſte nach dem untenfolgenden Schema
aufzuſtellen und ſobald ſie fertig iſt, 3 Tage bei ſich auszulegen.

2) Jn dieſe Liſte werden alle Männer des Orts, gerade wie dies bei den früheren Wahlen der Fall war, aufgenommen,
welche ſelbſtſtändige Preußiſche Unterthanen ſind, das 24. Lebensjahr zurückgelegt, nicht den Vollbeſitz der bürger
lichen Rechte in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes verloren, ſeit 6 Monaten, d. h. ſeit dem 17. Januar d. J. ſich
im Orte aufgehalten haben und keine Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln empfangen.

3) Bei Jedem iſt, wie das Schema anzeigt, anzugeben, was er jährlich an Klaſſen-z, Grund und Gewerbeſteuer zahlt.
Steuerfreie Urwähler, z. B. Geiſtliche, Schullehrer, Gensd'armen, ſind nach den Grundſätzen der KlaſſenſteuerVer
anlagung von der Ortsbehörde einzuſchätzen, worauf der Betrag in die Liſte eingetragen wird, den der betreffende
Urwähler zu zahlen haben würde, wenn die Befreiung aufgehoben worden wäre.

Die ſteuerfreien Urwähler haben der Ortsbehörde die nöthigen Grundlagen hierzu anzugeben, indem ſie im Unter
laſſungsfalle ohne weitere Prüfung der dritten Abtheilung zugezählt werden.

4) Die Landwehrleute, welche zum Dienſte einberufen worden, ſind in die Liſte mit aufzunehmen, es iſt aber ausdrück-
lich bei dem Namen deſſelben anznzeigen, daß er einberufener Landwehrmann iſt und bei welchem Bataillon, Com-
pagnie er ſteht.5) Sobald die ad 1. bezeichnete Liſte zum Ausliegen fertig iſt, hat die Ortsbehörde folgende Bekanntmachung zu erlaſ-

ſen und öffentlich anzuſchlagen:

Bekanntmachung.Die Urwählerliſte des Dorfes N. N. liegt bei mir zur Einſicht der Betheiligten aus. Etwaige
Erinnerungen dagegen ſind binnen 3 Tagen bei mir ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen. Binnen
gleicher Friſt haben ſteuerfreie Urwähler, welche auf Grund des g. 13. der Verordnung vom 30. v. M. ihr
Stimmrecht auszuüben wünſchen, mir die Grundlagen der für ſie anzuſtellenden Berechnung an die Hand zu
geben. Auf ſpätere Angaben wird nicht Rückſicht genommen.

den Juni 1849. g Der Ortsrichter N. N.6) Gehen Erinnerungen ein, ſo ſind dieſe mir zur Entſcheidung mitzutheilen. Gehen keine ein, ſo wird unter der Liſte
atteſtirt, daß ſie 3 Tage ausgelegen, dagegen aber keine Erinnerungen gemacht worden ſeien.

7) Die Urwählerliſten müſſen bis Mittwoch den 27. d. M. unfehlbar angefertigt ſein und während des 28. 29. 30.
ausliegen. Die Bekanntmachung suh 5. wird den 27. d. M., Nachmittags angeſchlagen.

8) Sonntag den 1. Juli d. J. hat jede Ortsbehörde dem Wahlcommiſſar des Wahlbezirkes, in welchem der Ort liegt,
die mit dem Atteſt sub 6. verſehene Liſte ſammt der Bekanntmachung zu überbringen. Der Wahlbezirk und Wahl-
Commiſſar iſt aus der untenfolgenden Bekanntmachung vom heutigen Tage zu erſehen.

9) Das Wahlgeſetz und Wahlreglement werden im nächſten Stück des Amtsblatts erſcheinen. Diejenigen Ortsrichter
übrigens, denen dies und jenes unklar ſein ſollte, und deshalb noch mit mir wegen der Wahlliſten Rückſprache zu

nehmen wünſchen, haben ſich entweder den 23. oder den 26. d. M. Vormittags in meinem Büreau einzufinden.
Merſeburg, den 16. Juni 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.S ch e m a.Urwählerliſte für das Dorf R. N.

J —7

Directe Steuern, welche jeder Ur-
wähler jährlich giebt.

Laufende Namen der Urwähler. Alter. Summa.Nr. Klaſſen- Grund- Gewerbe-ſteuer. ſteuer. ſteuer.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

2) Bekanntmachung.Jn Gemäßheit der Verordnung über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer vom
30. Mai d. J. und des Reglements vom 31. ejus. iſt der Merſeburger Kreis, excl. der mehr als 1749 Seelen enthal-
tenden Städte, in folgende 38 Urwahlbezirke abgegrenzt worden.

Die dieſen Urwahlbezirken vorſtehenden Wahleommiſſarien und deren Stellvertreter, ſowie die Wahlorte ſind eben
falls aus nachſtehender Eintheilung zu erſehen.

Merſeburg, den 16. Juni 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.
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Nr. des S Namen e S Name und Wohnort
2 S der zum Wahlbe- D.Wahlbe S zirk gehörigen Wahl Ort.zirks. Ortſchaften. S z des Wahl Commiſſarius deſſen Stellvertreters

7 O GYSTLtKCOq)OAc O e ednlg—lu”:t[ttyygTrk.,.,wGGwn. WV]v’]6SASRASRRRHGVVVVVVNBTVILOGIGSGOGGO&3);...T-oO tnI. 1 Altranſtädt. 4292 Großlehna. 214
2b Kleinlehna. 119
3 Oetzſch. 1544 Tröben. 106 1022 4 Richter Erneſti zu Groß Richt. Voigtzu Kleinlehna Großlehna.

II. 5 Altſcherbitz. 260 lehna.6 Modelwitz. 212

7 Papitz. 128 t8 Cursdorf. 196 796 3 Amtsrath Leuckart zu Alt Mühlenbeſitzer Jäger zu Altſcherbitz.

III. 9 Beuditz. 144 ſcherbitz. Altſcherbitz.10 Ennewitz. 24811 Wehlitz. 336 778 3 Jnſtizr. Herrfurth zu Weh Richter Köttnitz zu Beuditz. Wehlitz.

IV. 12 Angersdorf. 58 litz.13 Paſſendorf. 331
14 S 55915 Beuchlitz. 1017 4 Richter Hoffmann zu Jnſpector Steinemann zu Paſſendorf.

V. 16 Holleben. 703 Schlettau. Paſſendorf.17 Dehlitz a. B. 376 1079 4 Richter Weiſe zu Holleben. Paſt. Rothe zu Delitz a. B. Holleben.
VI. 18 Atzendorf. 18319 Blöſien. 184

20 Geuſau. 259 d21 Reipiſch. 148 774 3 Amtmann Fuß zu Blöſien. Paſtor Küſtermann zu Blöſien.

VII. 22 Zſcherben. 91 Geuſau,23 Kötzſchen. 268
24 Niederbeung. 131
25 Oberbeung. 97
26 Leuna. 108 S d27 Ockendor f. 72 767 3 Richter Lingsleben zu Richter Gutjahr zu Ocken Kötzſchen.

VIII. 28 Oberfrankleben. 60 Kötzſchen. dorf.29 Unterfrankleben.
30 Runſtädt. 136
31 Naundorf. 20532. Körbisdorf. 93
33 Benndorf. -215 1109 4 Rittergutsbeſitzer Carl von Gutsbeſ. Bartholomäus Frankleben.

IX. 34 Röſſen. 126 Boſe zu Unterfrankleben. zu Oberfrankleben.
35 Göhlitzſch. 10136 Daspig. 112
37 Eröllwitz. 20338 Kirchfährendorf. 212
39 Spergau. 1339 5 Richter Herzogzu Eröllwitz. Gutsbeſitzer Langrock zu Cröllwitz

V 40 Balditz. 263 e Eröllwitz.41 Tollwitz. 558 821 4 Richter Krebel zu Balditz. Richt. Dreſcher zu Tollwitz. Balditz.

XI. 42 Keuſchberg. 874 874 4A Richter Dähne zu Keuſch- Schöppe Preller zu Keuſch- Kenuſchber-XII. 43 Teuditz, Dorf. 580 berg. ſo 9 pp Weg ſch
5 Fen d Saline. 39

auern. 12 310 4 Rittergutsbeſ. Grünhagen Richter Rettig zu Teuditz. Teuditz.XIII. 46 Ragwitz. 183 n hag 88 s47 Zöllſchen. 163
48 Ellerbach. 64
3 Beiyhars. 93othfeld 275 781 3 Richter Buſch zu Zöllf Wetzelz öllſxIv. 51 Bündorf. ich üſch zu Zöllſchen. Gutsbeſ. Wetzel zu Ragwitzz Zöllſchen.
52 Dörſtewitz. 156
53 Milzau. 97e 122tſchen Rittergutsbeſ. Dr. Apel Richter Eilau zu Biſchdorf.. Netzſchkau.56 Knapendorf. 151 804 3 g. d p h i

d.

XX

XX]
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Nag'em oſfermng SNr. des a be s s Name und Wohnortber der zum Wahlbe- S SWah a zirk gehörigen S T Wahl-Ort.zirks. Ortſchaften. z des Wahl Commiſſarius deſſen Stellvertreters

XV 57 Benkendorf. 11058 Neukirchen. 179
1 56 Rcockendorf. 134
60 Röpzig. 7661 Hohenweiden. 63
62 Rattmannsdorf. 71
63 Corbetha. 17764 Schkopau. 393 1203 4 Rittergutspächter von Rittergutsbeſ. Amtmann Benkendorf.

XVI. 65 Burgliebenau. 288 Schwarz zu Benkendorf. Sander zu Neukirchen.
66 Tragarth. 10867 Wallendorf. 248
68 Pretzſch. 210 854 3 Paſtor Kluge zu Burg Richter Auguſtin zu Burg Burgliebenau.

XVII. 69 Collenbei. 144 liebengu. liebengü.70 Meuſchau., 314
71Venenien und

Werder. 227
72 Löpitz. 7773 Löſſen. 106 868) 3 Paſt. Thieſius zu Collenbei. Richter Schlegel zu Collenbey.

XVIII. 74 Burgſtaden. 106 Meuſchau.75 Cracau. 13276Oberkriegſtädt. 95
77 Unterkriegſtädt. 172
78 Kleinlauchſtädt. 109
79 Schadendorf. 1331
80 Kleingräfendorf. 64 811 3 Richt. Teichmann zu Scha Jnſpector Schwarzwäller UnterKriegſtädt.

XIX. 81 Reinsdorf. 100 dendorf. zu Kriegſtädt.82 Raſchwitz. 101
83 Wiüinſchendorf. 77
84Niederelobicau. 233
85Oberclobicau. 133
86Niederwünſch. 331 975 3 Richter Neubarth zu Wün Rittergutsb. v. Bethmann! Wünſchendorf.

XX. 87 Caja. 759 ſchendorf. Hollweg zu Raſchwitz.
68 Meuchen. 343
89 Meyhen. 11690 Eisdorf. 292 910 3 Gutsbeſ. Schümichen zu Richt. Thomas zu Meuchen) Eisdorf.

XXI. 91 Creipau 299 Eisdorf.a 91b Trebnitz. 18092 Kriegsdorf. 170
93 Wüſſteneutzſch. 99
94 Wölkau. 16795 ODſtrau. 32296 Lennewitz. 195 1432 5 Rittergutsbeſitzer Clarus Holzhändler Schmidt zu Creipau-

XXII. 97 Dehlitz a. S. 248 zu Ereipau. Creipau.98 Seglitzſch. 9299 Kleincorbetha. 298
100 Schlechtewitz. 88
101 Oebles. 80102 Veſta. 206103 Kleingoddula. 299
104Großgoddula. 186 1497 5 Stadtrath Pieſchel zu Deh Richter Heilmann zu Oeg Dehlitz a. d. S.

XXIII. 405 Großgöhren. 151 litz a. d. S. litzſch.106 Kleingöhren. 128
107 Müchlitz. 133
108 Röcken. 204 un109 Goſtau. 126110 Stoißwitz. 85 827 3 Richt. Koch zu Großgöhren. Gaſtwirth Teichmann zu Großgöhren,

S XXIV. 111 Döhlen. 137 Stoißwitz.112 Thronitz. 174113 Schkölen. l 263
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HAKGHGccàruwaaaaaaaananaa vewwotrruwmoeamveew,I KRäpiy. I 7557XXV. 1151 Schkeitbar. 770
116 Großſchkorlopp. 162
117] Kleinſchkorlopp. 164
118 Zitzſchen. 327 893 3

XXVI.119) Hohenlohe. 75
120 Kitzen. 276121 Theſau. 172
122 Löben. 66123 Scheidens. 75
124 Peißen. 69125 Seegel. 136126 Sittel. 191 1113 4

XXVII. 127 Dölkau. 271
e 128 Göhren. 102129 Zweymen. 213

130 Zſchöcherchen. 136
131 Maagaßlau. 96 758 3

XXVIII. 132 Zöſchen. 795
133) Wegwitz. 154 887 3

XXIX. 134 Schladebach. 377
135 Zſcherneddel. 124
136 Witzſchersdorf. 191

137 Rodden. 96 788 3XXX. 138 pPppiſſen. 7
139 Kötzſchau, Dorf. 397

140 Kötzſchau, Saline. 53
141 Thalſchütz. 125
142 Rampitz. 92143 Nempitz. 76 814 3

XXXI. 144 Dürrenberg
145 Porbitz m. Poppitz. 538 785 3

XXXII. 146 Ermlitz m. Rübſen. 287
147 Oberthau. 270148 Röglitz. 337 894 3

XXXIII. 149) Raagßnitz. W150 Weßmar. 3261 809 3
XXXIV. 151 Schotterei. 755

152 Großgräfendorf. 298
153) Strößen. 152 875 3

XXXV. 154 Großgörſchen. 470
155 Rahna. 113156 Kleingörſchen. 297 880 3

XXXVI.157 Starſiedel. 333
158 Kölzen. 72159 Söſſen. 1151601 Pobles. 135
1611 Muſchwitz. 254
162 Söheſten. 193
1631 Tornau 143 1245 4

XXXVII. 164 Kleinliebenau. 168
165 Horburg. 164
1661 Kötzſchlitz. 176
167) Günthersdorf. 187
168) Möhritzſch. 122 817) 3

XXXVIII. 169 Lauchſtädt. t 5
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des Wahl-Commiſſarius deſſen Stellvertreters

3

1

Richt. Fiedler zu Schkölen.

Gutsbeſ. Bock zu Klein-
ſchkorlopp.

Gutsbeſitzer Bergter zu
Löben.

Gr. v. Hohenthal-Dölkau.

Rittergutsbeſ. Amtmann
Diek zu Zöſchen.

Dom. Pächt. Oberamtm.
Schmidt zu Schladebach.

Salzverwalter Kloz zu
Kötzſchau.

Oberſiedemſtr. Biſchof zu
Dürrenberg.

Richter Renz zu Röglitz.

Gutsbeſ. Götze zu Weßmar.

Richter Löſcher zu Schotte
rey.

Rittergutsbeſ. Amtmann
Schmidt zu Großgörſchen.

g

Richt. Meuche zu Söheſten.

Rittergutsbeſitzer Vogt zu

Richt. Fleiſcher zu Thronitz

Richter Neidhardt zu
Zitzſchen.

V

Paſtor Roſenlöcher zu Ho-
henlohe.

Rittergutspächter Amtm.
Otto zu Dölkan.

GäſtwirthLutzezu Zöſchen.

Rittergutspächter Amtm.
Bethmann zu Witzſchersd.

Richter Eilenberg zu
Kötzſchau

Bergrath Backs zu Dür-
renberg.

Gutsbeſitzer Nietzſchmann
zu Röglitzſch.

Richter Franke zu Raaßnitz.

gräfendorf.

Richter Munkelt zu Rahna.

ſiedel.

Tleinliebenau.
Bürgermeiſter Grimm za Krezege ts Rath Böhr

Lauchſtädt,

Horburg.

Richter Gottſchalk zu Groß

Richter Günther zu Star

r De
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Wahl Ort.

Schkölen.

Kleinſchkorlopp.

Hohenlohe.

D b lkau.

Zöſchen.

d

Schladebach.

Kötzſchau.

Dürrenberg.

Röglitz.

Weßmar.

Schotterey.

Großgörſchen.

Söheſten.

Mühlenbeſitzer Müller zu Kleinliebenau.
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